
Bruno Bollinger, Burgmatt 3, 6340 Baar; Tel. / Fax 041/761 89 13; 

Büro: GBI-Zentralsekretariat, Strassburgstr. 11, 8004 Zürich; Tel. 01/295 16 42; Fax 01/295 17 99 

Per Mail und Fax an die Zuger Medien 

 

Pressemitteilung vom 25. April 2001 

 

Das Zuger 1.Mai-Komitee organisiert am Dienstag 1. Mai 2001 ab 16.00 Uhr „unter der 

Linde“ auf dem Landsgemeindeplatz Zug die 1. Mai-Kundgebung. 

Die Hauptreden werden um 17.00 Uhr gehalten von: 

Hanspeter Uster, Zuger Landamann, SGA, Baar; 

Eusebius Spescha, Stadtrat, SP, Zug; 

Josy von Wyl, GBZ-Vizepräsidentin, Menzingen. 

Umrahmt wird die 1.Mai-Kundgebung durch Musik und Informationsstände. Nebst Wurst 

und Brot werden traditionsgemäss italienische und tamilische Spezialitäten angeboten. 

 

Das Zuger 1.Mai-Komitee besteht aus dem Gewerkschaftsbund des Kantons Zug (GBZ), der 

Sozialdemokratischen Partei des Kantons Zug (SP), der Sozialistisch Grünen Alternative des 

Kantons Zug (SGA) und der Frischen Brise Steinhausen. 

 

"Wir Gewerkschaften! Vernetzt. Solidarisch." An diesem 1. Mai 2001 stellen die 

Gewerkschaften keine materiellen Forderungen in den Vordergrund, sondern sich selber. In 

unzähligen Verhandlungen und Mobilisierungen werden den Arbeitgebern 

Gesamtarbeitsverträge abgerungen, welche die Arbeitsbedingungen der Lohnabhängigen 

regeln. In viel Kleinarbeit werden in den Betrieben und auf den Sekretariaten von 

hauptamtlichen und nebenamtlichen Gewerkschaftsleuten Tausende von Problemen der 

Arbeitenden gelöst. Selbst in Betrieben wie der Lego Baar, in denen es die Beschäftigten 

nicht für nötig gefunden haben, sich gewerkschaftlich zu organisieren, fühlen sich die 

Gewerkschaften verpflichtet, zu intervenieren und dafür zu sorgen, dass die Arbeitenden fair 

behandelt werden. Undenkbar wie die Welt der Arbeit ohne die Gewerkschaften aussehen 

würde. 

 

Diese Arbeit im Dienste der ganzen Gesellschaft wird von den Gewerkschaften zu einem 

grossen Teil freiwillig und nebenamtlich geleistet. Es ist darum wichtig, dass wir einmal 

darauf aufmerksam machen, dass die Gewerkschaften diese Arbeit nur machen können, 

solange sie dabei unterstützt werden. Sie müssen von den Arbeitenden unterstützt werden, die 

mit ihrem Beitritt zur Stärkung der Gewerkschaften beitragen. Sie müssen von den Behörden 

unterstützt werden, weil sie ihnen einen Teil ihrer Arbeit abnehmen. Sie müssen schliesslich 

von den Arbeitgebern unterstützt werden, denn mit den Gesamtarbeitsverträgen sorgen die 

Gewerkschaften dafür, dass nicht schlechte Arbeitgeber die Arbeitenden ausnützen, um sich 

unfaire Konkurrenzvorteile gegenüber guten Arbeitgebern zu verschaffen. 

 

In einer Wirtschaft, in der das schnelle Geld immer mehr im Vordergrund steht, sind 

Organisationen wie die Gewerkschaften nötiger denn je. Ohne arbeitende Menschen kann 

keine Wirtschaft funktionieren. Und diese Arbeitenden müssen als Menschen und nicht bloss 

als Zahlen behandelt werden. Dafür sorgen die Gewerkschaften. Unterstützt sie! 

 

Mit der Bitte um Veröffentlichung 

 

 

Bruno Bollinger, GBZ-Präsident 

 


